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Einführung „Du, lass dich nicht verbittern in dieser bitt'ren Zeit“ – ein „Ermutigungslied“ sang der deutsche 

Liedermacher Wolf Biermann in der DDR. Bitterkeit ist nicht gut. Sie wächst, wenn in einem Leben 
vieles schiefläuft, wenn Hoffnung immer wieder enttäuscht wird, wenn Menschen zu lange 
vergeblich auf etwas warten. Bei vielen Menschen scheint so eine bittere Haltung im 
Zusammenhang mit der nicht enden wollenden Corona-Pandemie entstanden zu sein: Bitterkeit 
verbunden mit vorwurfsvollen Anklagen und Verdächtigungen, mit Verhärtung anderen 
gegenüber, mit einem ständigen Gefühl des Benachteiligt-Seins und resigniertem Rückzug. Es wirkt 
manchmal fast, als sei Bitterkeit ein normaler, erwachsener und der Realität entsprechender 
Lebenszustand. Dass verbitterte Menschen innerlich vertrocknen und ihre Seelen verdorren, wird 
hingenommen. Ich lade euch ein, heute für alle Menschen zu beten, die bitter geworden sind.  

Lied  Im Dunkel unsrer Nacht, Lobe 125 

Hinführung Eine bekannte Stelle im Buch Exodus befasst sich mit solchem Bittersein - eine sogenannte 
„Murrgeschichte“: Die Israeliten haben triumphierend, dankbar und Gott lobend ihre Befreiung 
aus der Unterdrückung gefeiert, Mirjam hat getanzt und ihr Lied gesungen - und dann kam die 
große Ernüchterung, die Wüste. Kein Wasser, eine schier endlose Durststrecke, bis sie nach 
Mara – Bitterkeit – kamen. So sehr sind sie verbittert auf diesem langen Weg, dass sie das Gute 
nicht mehr erkennen können. Sogar über das lebenspendende und rettende Wasser müssen sie 
nun murren: Es ist ihnen bitter geworden. Mose ist verzweifelt. Aber Gott zeigt ihm, was er tun 
muss: Ein bestimmtes Stück Holz muss er ins Wasser werfen. Dann wird es süß.  
Was für ein Holz hat diese Fähigkeit, die Verbitterung zu vertreiben? Holz ist Lebendiges, das in 
uns gewachsen ist. Holz gegen die Bitterkeit hat wohl unter anderem mit Großzügigkeit zu tun, 
mit dem Mut und der Kraft, Fehler, Mängel und Enttäuschungen zu vergeben zu tun, sich selbst 
gegenüber, anderen, dem Leben und der Wirklichkeit gegenüber. Mit einem echten, dankbaren 
Annehmen, dessen, was ist.   
Jedenfalls: Dank dieses Holzes erreichen die Israeliten Elim. Elim heißt Baum – in dieser 
paradiesischen Oase ist das Leben stark wie 70 Bäume, die an 12 Quellen gewachsen sind.  

Lesungstext Ex 15,22-27       Israel in Mara und Elim 
 
Da ließ Mose Israel vom Schilfmeer aufbrechen, und sie zogen zur Wüste Schur. Und sie wanderten 
drei Tage in der Wüste und fanden kein Wasser. Da kamen sie nach Mara; aber sie konnten das 
Wasser von Mara nicht trinken, denn es war sehr bitter. Daher nannte man den Ort Mara. Da 
murrte das Volk wider Mose und sprach: Was sollen wir trinken? Er schrie zu dem HERRN, und der 
HERR zeigte ihm ein Holz; das warf er ins Wasser, da wurde es süß. Dort gab er ihnen Gesetz und 
Recht und versuchte sie und sprach: Wirst du der Stimme des HERRN, deines Gottes, gehorchen 
und tun, was recht ist vor ihm, und merken auf seine Gebote und halten alle seine Gesetze, so will 
ich dir keine der Krankheiten auferlegen, die ich den Ägyptern auferlegt habe; denn ich bin der 
HERR, dein Arzt. Und sie kamen nach Elim; da waren zwölf Wasserquellen und siebzig Palmbäume. 
Und sie lagerten sich dort am Wasser. 

 

Stille  

Lied Bewahre uns Gott, Lobe 28 

Fürbitten Beten wir für alle Menschen, die enttäuscht sind, die sich benachteiligt fühlen, die in ihrem Leben 
nichts Gutes mehr erkennen können, die innerlich verdursten und vertrocknen.  
Lass sie das Holz finden, das ihnen das Wasser wieder süß macht, lass sie Frieden finden mit sich, 
ihren Mitmenschen, mit der Wirklichkeit der Welt, mit dir.  
Liedruf: Bitte und Dank, Lobe 18 

Vater unser  

Segen Herr, segne uns.  
Sei du Licht für die, in denen es finster ist. 
Sei du nah denen, die einsam und enttäuscht sind.  
Sei du Kraft und Mut für die Kleinmütigen und Resignierten. 
Sei du Friede für die Unruhigen.  
Sei du Geduld und Versöhnung für die Bitteren 
Segne uns in dieser Nacht. Uns und alle Menschen, an die wir heute gedacht haben. Amen. 

 
Evensong Strophen: 1,2,5, Lobe 103 
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